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Die Präsidentenwahl in Amerika.
Der Sieg Hughes '.
Das Ergebnis in New 2)orf.

W. T.-B. Amsterdam, 8. Nov. (Drahtbericht .) Reuter
ineldet aus New Dork: Der demokratische (republikanische?)
Kandidat Hughes  siegte im Staat New Uork, der für den
Wahlausgang als wesentlich  betrachtet wird.

Die Entscheidung.
W. T .-B. Amsterdam, 8. Nov. (Drabtbericht .) DeS Renter-

sche Bureau meldet aus New Aork: Hughes ist gewählt!

Ungewöhnlich große Beteiligung an der Wahl.
W. T.-B. New York, 8. Nob. (Drahtbericht .) Reuter

meldet : DaS jetzige kalte Winterwetter , das im ganzen Lande
herrscht, und das sehr große Interesse,  das der Prä¬
sidentenwahl entgegengebracht wurde, hatten zur Folge, daß
eine ungewöhnlich große Zahl Stimmen abgegeben wurde.
Dazu kam noch, daß viele Millionen Frauen  iit etwa zwölf
Staaten des Westens, wo sie Wahlrecht haben, stimmten.

Der Kampf zwischen Wilson , dem Demokraten , und
Hughes , dem Republikaner , ist entschieden: Wilson
muß das Weiße Haus in Washington , das er so gerne
noch vier Jahre als Amtswohnung behalten hätte , ver¬
lassen.

Es ist ganz natürlich , daß wir in Deutschland das
Ergebnis der Wahl , die das amerikanische Volk getrof¬
fen hat, zunächst von: Standpunkt unserer eigenen In¬
teressen ansehen. Wilson ist für uns eine bekannte
Größe , Hughes , der jetzt Sieger wurde , ist für uns noch
ein Buch mit sieben Siegeln . Gewiß , einige Kenntnis
von dem Wesen des neuen Mannes konnten wir im
Laufe der Jahre immerhin erlangen , hat doch Hughes
als Mitglied des Obersten Gerichtshofs der Vereinig¬
ten Staaten und vorher als Gouverneur des Staates
New Uork genug von sich reden gemacht. Er wird als
aufrechter, willensstarker , verständiger Mann geschil¬
dert. Die Amerikaner bekommen also auf alle Fälle
einen Präsidenten , der eine Persönlichkeit von nicht zu
unterschätzenden Vorzügen ist. Daß für die innere Poli-
tik der Union der Übergang der höchsten Staatsgewalt
aus den Händen der demokratischen Partei in die der
republikanischen Partei von ganz besonderer Bedeutung
ist, das braucht nicht näher ausgeführt zu werden . Es
liegt auch auf der Hand , daß die Parteirichtung des
neuen Präsidenten für die künftige Handelspolitik der
Vereinigten Staaten , die doch als Teil der äußeren
Politik angesehen werden muß , nicht gleichgiiltig ist, ob¬
wohl in den Fragen des Freihandels oder des Schutz-
izolls die Grenzlinie , die früher zwischen Republikanern
und Demokraten bestand, sich mehr und mehr verwischt
hat . Das sind Dinge , die an und für sich auch vom
europäischen und speziell voin deutschen Standpunkt aus
großen Interesses nicht entbehren , aber im Vordergrund
aller Fragen steht für uns doch die : Wird Hughes
eine ehrliche neutrale Politik inmitten
des großen Krieges betreiben?  In dieser
Hinsicht haben wir eine Sphinx vor uns , die Rätsil auf¬
gibt . Es sind Äußerungen genug von dem Besieger
Wilsons bekannt geworden , aus denen hervorzugehen
scheint, daß er ebenso proenglisch ist wie letzterer, daß
er in der Frage der Munitionsausfuhr und in anderen
Fragen , bei denen wir uns bisher bitter über die ame¬
rikanische Auffassung der Neutralität zu beschweren
hatten , kaum von den Pfaden seines Vorgängers ab-
wgichen wird , aber eine sehr beachtenswerte Tatsache
ist es doch, daß der überwiegende Teil der Deutsch-
Amerikaner auf ihn trotz allem und allein die Hoffnung
sitzt, er werde , obwohl von prodeutscher Politik bei ihm
so wenig wie bei jedem anderen amerikanischen Staats¬
oberhaupt die Rede sein könne, iveisintlich objektiver
sein als Wilson . Es bleibt uns also nur übrig abzu-
warten , wie Hughes in Wahrheit handeln wird . Wenn
er die Politik der Union lediglich unter dem Gesichts¬
punkt der amerikanischen Interessen leitet , so handelt er
pflichtgemäß , aber er möge wohl überlegen , daß dre
Interessen des amerikanischen Volks nicht schlechthin
identisch sind mit den Interessen der amerikanischen
Geld - und Stahlmaqnaten . Zn seinen Pflichten als
Oberhaupt eines neutralen Staates gehört es jedenfalls
auch der wahren Neutralität zu ihrem Recht zu ver¬
helfen!

Wilson sehen wir ohne Bedauern von dem Platze
scheiden dessen Zierde einst der weise Washington war.
Er hat uns reichlich Anlaß zu schweren: Zorn gegeben.
Seine auswärtige Politik während des Krieges lief
durchaus auf unbestreitbare Begünstigung der Eng¬

länder und der Entente hinaus . Es hätte in seiner
Macht gestanden, ein Munitionsausfnhrverbot zu er¬
lassen und damit ini Sinne echter Neutralität zu han¬
deln , zugleich auch einer Verlängerung des Krieges ent¬
gegenzuwirken : er tat es nicht. _Er hätte die Warnung
aussprechen können, kein amerikanischer Bürger möchte
bei Gefahr , des Schutzes seiner heiniatlichen Staats¬
gewalt verlustig zu gehen, Schisse der Kriegführenden
zu Fahrten über den Ozean benutzen: er tat es nicht.
Statt dessen fiel er aus Anlaß des „Lusitanra "- und des
„Essex"-Falls unserer Kriegführung dermaßen in den
Arm , daß eine schwere Lähmung für uns entstand . Eng¬
land konnte die Schiffahrt der Neutralen vergewaltigen,
wie es wollte , konnte in seiner Seetyrannei die
empörendsten Handlungen begehen, konnte jedem von
den kleinen Staaten , der sich seinen auf Abschnürung
Deutschlands von aller Auslandszufuhr gerichteten Ge¬
boten nicht fügte , mit Füßen treten und eigener Not
an Lebensmitteln überliefern : das alles rührte den
biederen Herrn Wilson nicht. Auch dre Posträuberei,
die sich die freche Beherrscherin der Meere systematisch
aus Gründen der Handelsspionage leistete , entlockten
ihm nur einen zahmen Protest , über den England hohn¬
lächelnd hinwegging . Und als er nicht umhin konnte,
dem schweren Unwillen amerikanischer Handelskreise
scher das Systeni der englischen Schwarzen Listen nach¬
zugeben und ein Gesetz zu sanktionieren , das als heil¬
same Abwehrmaßregel gedacht war , da ließ er es bei der
Verkündigung dieses Gesetzes bewenden . Nicht in
einem einzigen Falle ist es bisher zur Anwendung ge¬
langt . Seitdem er Deuffchland zürn Nachgeben in der
Frage des rücksichtslosen U-BootskriegS gezwungen
hatte , also seit dem Mai dieses Jahres , sind direkte Kon¬
flikte zwischen uns und Amerika nicht mehr eingetreten,
aber indem Wilson sich während des Wahlkampfs drü¬
ben sehr energisch gegen die Bindestrich-Amerikaner
wandte , also gegen unsere Landsleute drüben , die sich
trotz ihres amerikanischen Bürgertums die Liebe zur
alten Heimat bewahrt haben, zeigte er doch iinmer wie¬
der, welch ein englandsreundliches Herz ibrn int Busen
schlägt. Mag auch seine Haltung gegenüber unserem
Handcls -U-Boot „Deutschland " und gegenüber unserem
U°Bootskrieg an der amerikanischen Küste den Wünschen
der Entente nicht entsprochen und Anspruch darauf
haben, von uns als endlicher Durchbruch von Objektivi¬
tät gewürdigt zu werden , so bleibt der Gesamteindruck,
den wir von Wilsons Präsidentschaft behalten , doch ein
durchaus unerfreulicher . Möge Hughes dem Weltfrieden
bessere Dienst leisten ! Aber )ver weiß , ob nicht statt
des Teufels der Beelzebub ans Ruder kommt.

Ch. E. Hughes.
Charles EvanS Hughes  wurde im Jahre 1862 im

Staate New Dork als Sohn eines baptistischen Geistlichen
geboren. Seine Muttec war eine Jrländerin  namens
Conollh. Nach Erledigung oer notwendigen Studien promo-
inerte er 1884 an der Columbia -Universität zu New Dork als
Jurist und wurde Rechtsanwalt . In der Zeit von 1893 Ins
1900 las er nebenher auch als Rechtslehrer an der Columbia-
Universität.

Erst seit dem Jahre 1906 trat Hughes in der Öffentlich-
tcit hervor . Das Geschäftsgebaren der amerikanischen Lebens-
Versicherungsanstalten war damals Gegenstand der allge¬
meinen Entrüstung in den Vereinigten Staaten . Zu ihrem
Anwalt machte sich Hughes und es gelang ihm unter großen
Schwierigkeiten durchzusetzen, daß nunmehr , wie in anderen
zivilisierten Staate », auch in Amerika die Rechte der Policen¬
besitzer durch das Gesetz geschützt wurden . Dieser Erfclg machte
Hughes so volkstümlich, daß die republikanische Partei des
Staates New Dork sich gegen ihren eigenen Willen von der
Volksmeinung gezwungen sah, Hughes als Gcuverneurs-
kandidat aufzustellen. Er wurde glanzend gewählt und ging
am 1. Januar 1907 als Gouverneur  nach Albany. Dort,
auf dem Kavitol des Staates New Dork, setzte Hughes nun¬
mehr in amtlicher Eigenschaft seine Reformpolitik kräftig fort.
Darum kam er schon 1908 als Präsidentschaftskandidat in
Betracht. Jedoch lehnte ec ab und zog vor, sich für einen
zweiten Termin zum Gouverneur des Staates New Dork
wählen zu lassen, da er seine Aufgabe dort noch nicht fiir be¬
endet ansah. Den Pacteigewaltigen wurde er so immer un¬
bequemer. Als sein zweiter Termin als Gouverneur sich dem
Ende näherte , ernannte ihn der neue Präsident Taft im Mai
>910 zum Mitglied des Obersten  B u n d e s g e r i cht s.
Diese Stellung , die er im Oktober 1910 antrat , ist für jeden
amerikanischen Juristen die Erfüllung des höchsten Ehrgeizes.
Sie war aber auch politisch eine Kaltstellung. Hughes persön¬
lich war mit dieser Wendung durchaus zufrieden . Er war,
wie eine schriftliche Äußerung von ihm bezeugt, entschlossen,
der neuen Arbeit den Rest seines Lebens zu widmen. So hielt
er auck stand, als er 1912 abermals als Präsiocntschafts-

kandidat in Betracht kam, weil, wie er erklärte, „das Bundes¬
gericht nicht in die Politik hineingezerrt werden darf ". Zum
drittenmal trat die Frage im Juni 1916 an ihn heran . Dies¬
mal entschloß er sich angesichts der besonders schwierigen
Lage während des Weltkrieges, dem Rufe der Partei Folge
zu leisten. Er ließ zu, daß er als Kandidat ausgestellt wurde.
Als dann in Chicago oer republikanische Parteikonveut ihn
mit 919 Stimmen nominierte , nahm er <nt . Gleichzeitig legte
er, seinen Grundsätzen getreu , sein Amt als Bundesrichter
nieder.

•

Der Eindruck der nmerikunischen Kolonie
in Berlin.

(Von unserer Berliner Abteilung .)
X. Berlin , 8. Nov. (Eig. Drahtbericht , zb.) Man kann

sagen, daß in oer hiesigen amerikanischen Kolonie die Nach¬
richt von dem Wahlausgang mit übergroßer Spannung
erwartet wurde, und daß sich beim Eintreffen der Meldung
tom Sieg Hughes' Enttäuschung  oder Freude  in be¬
sonderem Maße kund getan hätte . In einen, großen Hotel
Unter den Linden, wo die amerikanischen Zeitungsberichter-
stattec ihr Kriegspressequartier aufgeschlagen haben, und w»
auch die Mitglieder der amerikanischen Botschaft und Kolonie
auf und ab zu gehen pflegen, erwartete man heute früh recht
zahlreich die Entscheidung. Der Wahlausfall überraschte nicht.
Wilson, so erklärte man , war 1912 nur gewählt worden, wer!
die Republikaner unter sich uneinig  waren und zwei
Kandidaten aufgestellt hatten . Die großen Parteien hatten
diesmal um so mehr Aussicht, als Wilson sich dre Deutsch-
Amerikaner und Iren entfremdet  hatte , Wenn
diese auch zuletzt zweifeln wollten, ob Hughes um Roofe-
velt  Willen nicht eine noch ententefteundlichere Politik
treiben würde , so ließ sich doch ihre Wahlagitation nicht mehr
umstellen. „Was soll sich geändert haben !" meinte
ein einflußreicher Kaufmann der Berliner Kolonie auf meine
Frage , „nichts Wesentliches ", e ? war diesmal kein
Unterschied  im Programm der beiden Kandidaten zu ent¬
decken. W'lso'i wie Hughes proklamierten strengste Fort¬
setzung der Neutralität,  aber kein AuSfuhrve r -
l o t in Waffen und Munition.  ES wird also alles
beim alten bleiben.  Zunächst residiert im Weißen
Saus noch Wilson, aber die Freunde des Botschafters Gerar-d
werden hier den Ausgang des Wahlkampfes beklagen, da mit
einem Präsidentenwechsel auch der BotschaftSWechsel
verknüpft ist. Aach hier ändert die Wahl Hughes nichts.
Boffckafter Gerard , der bald in Berlin eintrefsen soll, wird
bleiben, so lange Wilson noch amtiert . Eine längere Zeit
wäre er doch kaum auf seinem Berliner Posten geblieben, da
cr schon früher seinen Wunsch zu erkennen gab, nach den
Vereinigten Staaten zurückzuikehren. Als Freund Wilsons
wird :hm natürlich die Niederlage nahe gehen; und die Rück¬
wirkung der Wahl auf die Beziehungen der Vereinigten
Staaten zu Deutschland? Praktisch « leichNull.  Viel¬
leicht aber geioinut Taft , der auch zu Hughes' Wahlmachern
gehörte, mehr an Einfluß , was bedauerlich ist, da er eine so¬
genannte Schiedsgerichtsgruvpe der Neutralen begründet hat,
die unter dem Vorwand,  Frieden stiften zu wollen, eine
stark deutschfeindliche Tendenz  hat und zu¬
gunsten der Entente eine neue Kampagne - in Amerika ein,
leitet . _ _

Ereignisse zur Lee.
Eine Ergänzung der englischen

Adrniralitäts -Meldung.
Angeblich zwei deutsche Schlachtschiffe getroffen.
Vf . T .-B - London, 8. Nov . (Drahtbericht .) Die

Admiralität teilt zu deni gestrigen Kommunique mit,
daß noch eine weitere Meldung des Kommandanten des
U-Bootes eingelaufen ist. Er sagt jetzt, daß er zw er
Dreadnoughtschlachtschiffe  der Kaiserklaste
getroffen  habe.

Neue Versenkungen.
W. T.-B. London, 7. Nov. (Meldung des Reuterschen

Bureaus .) Die Besatzung des Dampfers »Sanao"  ist am
Montag in Barry mit den-, norwegischen Dampfer „Tramp"
ongekommen. „Lanao " war am 2. November von einem
deutschen Unterseeboot in der Nähe der portugiesischen Küß»
in den Grund gebohrt  worden . Nach der Erklärung
des Offiziers bestand die Ladung aus Reis.  Das Schiff
war von einem chinesischen Hafen nach Le Havre unterwegs.
Der Dampfer war 27 Meilen von der portugiesischen Küste
entfernt , als er in der Dunkelheit von einem Unterseeboot
ungehalten wurde, das Schüsse auf den Bug abfeuerte . Der
erste Offizier ging an Bord des Unterseebootes, das später
die ganze Besatzung  aufnahm . Ein deutscher Offizier
mit einigen Matrosen legte B o m b e n in den Raschinenramu
des „Lanao ". Obwohl man die Explosion hörte, konnten dre



gelte 2, Mittwoch, 8. Noveniber ISIS . "
Offiziere nicht sagen, daß der Dampfer gesunken sei. Später
wurde der Dampfer „Tramp " «»gehalten und die ganze Be¬
satzung des „Lanao " auf dieses Schiff verbracht. Während
die Leute noch an Bord des Unterseebootes waren , wurde ein
italienischer  Dampfer durch Geschützfeuer in den Grund
gebohrt. Ein deutscher Matrose sagte : „Das ist Nummer 4!"
Außerdem wurde auch ein englischer Dampfer angegriffen.
Als dieser aber von seinen Geschützen  Gebrauch machte,
gab das Unterseeboot die Jagd auf.

weitere Trilersolge an der rumänischen
zrant.

Oer Tagesbericht vom 8. November.
W. T .-E. Großes Hauptqartier,  8 . November.

(Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprrcht.
Nördlich der Somme  ging tagsüber die Gefcchtstätigkeit

über mäßige  Grenzen nicht hinaus . Nächtliche englische
Angriffe zwischen Le S a r S und G n e n d e c o u r t scheiter¬
ten in unserem Feuer.

Südlich der Somme  griffen die Franzosen beiderseits
von Ablaincourt  an . Unsere auf dem Sttdteil von
Ablaincourt vorgeschobenen Abteilungen wurden zurück¬
gedrängt, das Dorf P r e s s o i r ging verloren ; auf dem Rord-
flügek des Angriffs wurde der Feind zurückgeschlagen.

Heeresgruppe Kronprinz.
Lebhafte Artilleriekämpfe im Maasgebirt.

Östlicher Kriegsschauplatz.
Front des Generalfeldmarschalls Prinz Leopold

von Bayern.
Nichts Neues.

Front des Generals der Kavallerie Erzherzog Karl.
Der T o e l g h r s - Abschnitt war auch gestern der Schau¬

platz lebhafter Kämpfe.  Der Gegner errang weitere
kleine Borteile.

Borwärts des B o d z a - P a s s e s sind von den Rumänen
in den letzten Tage» gewonnene Teile unserer Höhenstellnnqrn
entrissen;  am Tatar -Havas -Paß sind feindliche Angriffe
abgeschlagen. — Der Erfolg in der Gegend von S v i n i
konnte Wüter ausgenutzt werden. Tie Gefangenrn-
z a h l erhöhte sich.

Balkan - Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschall« v. Mackensen.

Keine besonderen Ereignisse.
Mazedonische Front.

Feindliche Angriffe im Cernabogen  blieben erfolg¬
los. Rege Rrtillrrietätigkeit an der Brlasica - und Struma-
Front.

Der erste Generalquartiermeister:
Ludeudorff.

O

Die militärische Lage.
(V o n u n s e r e r B e rl i ne r Ab t e i lun g.)

L Berlin , 8. Nov. (Eig. Meldung , zb.) Die S o m m e -
s chl a cht wurde an den beide» letzten Tagen mit abwechseln¬
der Artillerievorbereitung  und stellenweise vor¬
geführten Jnfanterieangriffen fortgesetzt . An
der Westfront  war das feindliche Artilleriefeuer am 6. Nov.
nördlich des AncrebacheS  gegen die Abschnitte Ceres-
Beaumpnt,  südlich des Ancrebachrs zwischen Le-Sars-
Gueuderourt nnb LesboeusS -Nanronrt gerichtet.
Südlich der Somme lag Artilleriefeuer auf unseren Stellun¬
gen zwischen Biaches und La Maisonette.  Jnfan-
irrieangriffe nördlich Courcelette nnd gegen den Abschnitt
Lesboenfs-Ranrourt wurden abgewiesen.  Am 7. No¬
vember, abends, »rneute Angriffe gegen den Wald Sankt
Pierre -Baast ; sie blieben erfolglos. Am 7. November
herrschte sonst im allgemeinen nur eine mäßige Artillerie¬
tätigkeit. Angriffe ans Ablaincourt  scheiterten schon in
unserem Artillrriefeuer . Im Pressoir -Walde konnte der Geg¬
ner einige Vorteile erzielen, in der Gegend von Eaucourt-
L'Abbaye verwandten die Engländer ihre Panzerauto-
mobile  mit dem bekannten Mißerfolg.  Im Abschnitt
von B e r d u n lagen unsere Stellungen nördlich Hardecourt
im Artillerikfeuer.

Nnterhaltungsleil.
Nus Kunst und Leben.

* »Das Kreuz der Ehre". Erzählung aus dem Weltkrieg
von Traugott P i l f. Hofbuchbandlung Heinrich Staadt,
Wiesbaden , « in tiefer , voller Klang, wie von fernen
Kirchenglocken, tönt uns aus dem neuen Buch unseres heimi¬
schen Dichters entgegen, alte liebe Lieder voll inniger Gemüts-
tiefe, wie sie uns jetzt wieder als ein so kostbarer Besitz des
deutschen Seelenlebens zum Bewußtsein gekommen ist. Eine
Kunst spricht ES ihm, die nicht predigen und überzeugen will,
und deren Gestalten doch die Herrlichkeit des deutschen Wesens
in sinnendem Ernst , in kindlich schalkhaftem Humor , in der
Reinheit des sittlichen Lebens, aber auch in urwüchsiger Kraft
verkünden. Es ist kein Zufall , daß der Dichter gern Storm
gelegentlich in der eigenen Dichtung reden läßt , oder daß
.Hermann Löns in seinem todesmutigen Vorstürmen deutlich
erwähnt wird, seine dichterischen Vorbilder bezeichnen zugleich
die Art seines eigenen Schaffens , das doch wieder an allem
so ganz persönlich erscheint. Eine Dorfgeschichte zu Aiffang;
wir sehen den LehrerSsohn emporwachsen mit dem be-
derrtungsvollen Namen Wolfram Sorge , dessen Mutter so
wehmütig ahnend in die Zukunft blickt, die das düstere Vor¬
zeichen sieht, als dem Knaben der Saft einer Beere die
Melle des Herzens rot färbt._ Fünf frische junge Leute ziehen
d« m hinaus m den Kamps für Deutschlands Ehre , unter
»hoW Wolfram , einer von den deutschen Träumern , di« nicht

_Wiesba - rrrer Tagblatt. _
Auf der Ostfront  feuerte an mehreren Stelle » die

feindliche Artillerie auf unsere Stellungen , besonders zwi¬
schen Dünaburg «nd dem N a r e w - See . Infanterie-
Angriffe scheiterten hier. Gestern auf der Ostfront nichts von
Bedeutung . In Siebenbürgen  mußten vor dem Druck
starker russischer  Kräfte österreichische Truppen auf
den nördlichen Teil der Front zurückgrnommeu werden. Es
sind bereits Gegenmaßnahmen  eingeleitet . An der
Südfront haben unsere Truppen an der P o z z a - Straße
ihre alten Stellungen wieder in Besitz genommen. An der
Straße von S i n a i a können wir kleine  Erfolge verzeich¬
nen. Im Becken von Cnmpolung  erneute Kämpfe. Weiter
westlich rücken unsere Truppen östlich des Roten - Tnrm-
PaffeS vorwärts.

In Mazedonien  lebte die Artillerietätigkeit im
Cernabogen erneut auf . Schwächere Jnfanterieangriffe ans
die deutschen und bulgarischen Stellungen wurden überall
obgewiesen.

An der italienischen  Front herrschte anhaltend
Regenwetter , so daß die Gefechtstätigkeit behindert ist. Süd¬
lich Görz versuchten die Italiener , Infanterie vvrzusühreu;
sie »vurden jedoch abgewiesen.

Oie Lage im Westen.
Der große Erfolg unserer Bombengeschwader

an üer Somme.
Wieder ein großes Munitionslager

vernichtet.
W. T.-B. Berlin , 7. Nov. (Amtlich.) In der Nacht vom

6. zum 7. November griff ein deutsches Flugzeuggeschwader
(wie im letzten Tagesbericht schon kurz erwähnt . Schriftl .)
französische Truppenlager  in einer Mulde dicht west¬
lich des Bois Cressaire nnd im Bois Celestine
(nördlich von Cerisy an der Somme ) mit Bomben an. Gute
Wirkung in Zelten nnd Baracken (Brände brachen aus ) wurde
erkannt.

Ein anderes deutsches Bombengeschwader belegte in der¬
selben Nacht den großen Mnnitionsbahnhof  von
Cerisy, auf dem langeGüterzüge  hielten , mit Bomben.
Durch zahlreiche Treffer  wurde dieser Bahnhof , der
einen Mittelpunkt für den Munitionsnachschub der Franzosen
an der Somme bildet, nnd die umliegenden Mnnitionslager-
räume in Brand gesetzt, aus denen alsbald Helle Flammen
emporloderte». Der Brand griff auf das ganze große
Munitionslager , das in nnunterl , röche nen
Explosionen  in die Luft flog, über . Brandstätte und
Scheinwerferstellungen »vurden von unseren tapferen Fliegern
mit Maschinengewehren  beschossen . Eine riesige
Rauchwolke bildete sich über der Brandstätte und machte sich
noch in 2800 Meter Höhe bemerkbar. Die Explosionen der
Geschosse wurde» noch in St . Quentin  an heftigen Er¬
schütterungen gespürt. Der gewaltige, immer neu auflodernde
Feuerschein  konnte unvermindert  bis Tagesan¬
bruch beobachtet werden.

Durch andere deuffche Flugzeuggeschwader wurden in
derselben Nacht an 2» mit Russen  belegte Ortschaften und
Lager hinter der feindlichen Front mit Bomben angegriffen.
Auch hier wurde gute Wirkung durch zahlreiche Brände
festgrstrllt. Ebenso wurden die Bahnanlagen bei P r o y a r t,
Amiens und Longueau  durch Bombentreffer beschädigt.
Auf der Strecke AmiLns-Pont -de-Metz vernichtete ein Boll-
tresser einer 50-Kilogramm -Bombe einen fahrendenZug.

Oer Krieg auf dem valkan.
Ver amtliche bulgarische Bericht.

Großer Schaden ditrch die Beichießung Constantzas.
W. T.-B. Sofia , 7. Nov. Amtlicher Generolstabsbericht

voin 7. November:
Mazedonische Front:  Die Lage ist unverändert.

Im Cerna - Bogen  lebhafte Artillerietätigkeit , das übliche
schwache beiderseitige Artilleriefener und Plänkeleien zwischen
Wachtabteilungen . Feindliche Flieger entfalteten lebhafte,
aber wirkungslose  Tätigkeit hinter unserer Front.

Rumänische Front:  Längs der Donau  stellen¬
weise Artillerie - ui»d Jnfanteriefeuer . Wir haben mehrere
Boote »»nterhalb von der Insel Gelen, Kalafat durch Feuer
zerstört. In der D o b r u d s cha unbedeutende Zusammen¬
stöße zwischen Austlärungs - und Wachtabteilungen . An der
Küste des Schwarzen Meeres Ruhe. I » C o n st a n tza haben
die beiden letzten Beschießungen durch die russische Flotte am
2. und 4. November großen Schaden  angerichtet.

Wiederaufnahme der Gefechtstätigkeit
in der Dobrudscha.

Br . Karlsruhe , 8. Nov. (Eig . Drahtbericht zb.) Schwei¬
zerischen Pressemeldungen ans Mailand zufolge wird von der

verstehen, sich geltend zu machen. Ein anderer , derb gesunder
Freund nimmt ihm den Ruhni , allen im Sturm vorange-
gangen zu sein ; er fühlt das Unrecht, er nimmt einem Toten
das Kreuz von Eisen ab, das er heimlich bei sich trägt , das
ihm dann das Leben rettet und doch ein Zeichen seiner
Schuld geworden ist, bis er es, von neuem hinausgezogen , in
der Stunde seines Todes tragen darf , gereinigt und ent¬
sühnt. So leben gute Geister in diesem Dichterbuch, das so
vieles von dem großen Siime der Zeit in sich faßt und sicher
denen da draußen als besonders schöne Liebesgabe willkom¬
men sein wird . K. P.

* Vortrag . Am Dienstagabend fand im Billardsaal des
Kurhauses zweite diesjährige Veranstaltung der „Litera¬
rischen Gesellschaft" mit dem Dramaturgen des Rksidenz-
Theaters Herrn Adolf T o r m i n am Vortragspult statt . Wie
er in den einleitenden Worten ausführte , hat Herr Tormin
sich d>e Ausgabe gestellt, in einem Zyklus von 6 Borträgen
die feinsten Dichtungen hier wenig bekannter Dichter oder
nach Möglichkeit unbekannte Sachen anerkannter Dichter-
grüßen vorzutragen . Nachdem er zuerst mehrere lyrische Ge¬
dichte von Goethe und die so schöne und doch so wenig be-
kannte Idylle : „Alexis und Dora " zum Vortrag gebracht hatte,
endete er den ersten Teil des Abends mit einigen Dichtungen,
die den Humor des Dichterfürsten in allen Abstufungen zeig¬
ten . Der zweite Teil des Vortrags war ein Ausflug in die
Moderne : Zu Rainer Maria Rilke und Hugo Salus . Unter
Rilkes formprächtigen Ged-chten aus seinem „Buch der Bil¬
der" ragten besonders die kleine Widmung an Maeterlinck

Abend -Ausgabe . Erstes Blatt . ffit . 543 , .

rumänischen Presse berichtet, in der nördlichen Dobrudscha
höbe die beiderseitige Gefechtstätigkeit mehrere Kilometer
südlich der Linie Ostrovo - Babadag  wieder anfzuleben
begonnen. Seit zwei Tagen finden zwischen bulgarischer und
rumänischer I n f a,i t e r i e Gefechte statt, besonders »n dem
Hügelgelände von Ostrava. Dir Lage hat sich bis jetzt nicht
merklich geändert . Beide Kampfgruppen entfalten eine äußerst
lebhafte Aufklärungstätigkeit.

Die großen rumänischen Verluste an höheren Offizieren.
(Drahtbericht unseres ^ .-Sonderberichterstatters .)

bl. Haag, 8. Nov. (zb.) „Vaderland " meldet aus London:
Nach Bukarester Telegrammen sind bei den Kämpfen im
Jiultal drei rumänische Brigadegeneräle  und zwölf
Obersten  verwundet worden ; sieben sind gefallen.

Die große Zahl der rumänischen Flüchtlinge.
Stockholm» 7. Nov. (zv.) Laut „Russija Wjedomvsti"

vom 27. Oktober pasiierten Deßacabien große Maßen rumä¬
nischer Flüchtlinge aus der Dobrudscha, Transsylvanien und
den nördlichen rumänischen Grenzbezirken. Der größte Teil
zieht nach Odessa,  andere nach Cherson , Nikolaje .»
und Kiew.

Gin neuer Gewaltstreich der Entente
gegen Griechenland.

W. T.-B. Amsterdam, 8. Nov. (Drahtbericht .) Reuter
meldet aus Athen : Eine Trupvenabteilung der Alliierten
besetzte das Arsenal  und eine kleine Insel , wo sich
Munitionslager der Flotten befinden.

Auslieferung der griechische» Flotte
an Venizelos?

W. T.-B. Bern , 7. Rov. „Secolo" meldet aus Athen:
Die Alliierten beabsichtigen, die griechische Flotte der Saloni-
kier Regierung zu übergeben, um auf Unterseeboote
Jagd machen zu laffen.

Venizelos auf dem hohen Pferde.
W. T.-B. London, 7. Nov. Die „Times " meldet aus

Athen : Die Zeitung „Eleutheros Typos " veröffentlicht eine
Unterredung mit Venizelos,  in der dieser die Gerüchte,
er beabsichtige, auf Athen loszumarschieren»  als
eine ungeheuerliche Erfindung  derjenigen bezeich¬
net, die den Streit mit dem König für ihre eigenen Zwecke
ausbeuten wollen, und sagt : Wir haben den Thron kritisiert,
als ec das Abkommen zwischen Thron und Volk verletzte. Ob¬
wohl ein Machtmißbrauch getrieben wurde , haben wir uns
nicht gegen Personen oder Einrichtungen gewandt. Wir ver¬
langen nicht einmal eine Einschränkung der königlichen Privi¬
legien, sondern nur eine genaue Festsetzung der Rechte und
Pflichten des Königs für die Zeit nach dem Kriege, wenn wir
die Bulgaren vom griechischen Boden vertrieben haben und
den Verpflichtungen Serbien gegenüber nachgekommen find,
damit wir den Makel, der an unserer Geschichte hastet , aus¬
gelöscht haben. Wenn das Parlament Zusammentritt , muß
es die Pflichten und Rechte des Thrones deutlich fesffetzen und
es unmöglich machen, daß Männer , wie Streit , behaupten,
der König habe das Recht, die Ministerien aus seinen Günst¬
lingen zusammenznstellen, ohne den Willen des Volkes zu
berücksichtigen. Wenn wir Erfolge haben und unsere Politik
dadurch gerechtfertigt wird, wird der König einsehen, tvie ver¬
kehrt er gehandelt hat, als er die Verfassung verletzte. Auf
die Frage , ob der König beabsichtige, die alte im Mai 1915
gewählte Kammer  wieder einzuberufen , antwortete Veni¬
zelos, dies sei nicht unwahrscheinlich, da man dadurch Wahlen
aus dem Wege gehen würde. Alle Bezirke, die ihre Sym¬
pathie für die nationale Bewegung deutlich kundgetE hätten,
und alle Kolonien, die sie so sehr unterstützten, müßten im
neuen Parlament entsprechend vertreten sein. Zum Schluß
sprach Venizelos seine Zufriedenheit darüber aus , daß die
Alliierten seine Regierung durch ihr Verhalt « , anerkannt
bätten , und gab der Hoffnung Ausdruck, daß die vollständige
Anerkennung folgen werde.

Die großen Pläne des französischen Kriegs»
Ministers in Saloniki.

Br . Lugano, 8. Nov. (Eig . Drahtbericht . zb.) Me die
italienischen Blätter melden, hofft der französische Kriegs¬
minister General RoqueS,  mit seiner Reise nach Saloniki
ein umfangreiches Programm zu erledigen. General Roques
wird zunächst die voni Merverb -md so schmerzlich vermißte
Generaloffensive  ocganffieren und die in dieser nnd
anderer Hinsicht zwischen den hohen Kommandostell« ! herr¬
schenden Gegensätze  innerhalb des Ententeheeres aus-
tlären . Weiterhin beabfichfigt der französische Kriegsminister,
zwischen den Royalisten und Venizeliften  zu ver¬
mitteln.

aus der „AÄvent"-Ser :e, und das packende Gedicht „SDte
Blinde und der Fremde " hervor. Auch Rükes Novelle „Dia
Flucht" fand starken Anklang. — Die Gedichte cnrS dem „Ehe¬
frühling " von Salus zeigten den Verfasser als einen form¬
gewandten , witzigen Lyriker, während seine „lltovelle des
Lyrikers " aus dem gleichnamigen Buch, die den Schluß bes
Abends bildete, unter einem äußerlichen Spott , nicht frei von
eitler Selbstbespiegelung war . Der Vortragende wurde von
dem kehc zahlreich erschienenen Publikum durch starken Bei¬
fall belohnt. dl . Od.

Kleine Chronik.
Theater und Literatur . Felix Saltens  Einakter¬

zyklus „Kinder der Freude"  hatte bei der llrauffüh-
rung im Zürcher „Pfauentheaier " großen Erfolg . — In
Koii ' gSberg  gelangte im dortigen Schauspielhaus Einrl
Faktors  Schauspiel „Die Temperierten"  mit bestem
Erfolg zur Uraufführung.

Bildende Kunst und Musik. Das Hamburger  Stadt-
cheater trat mit einer nach innen und außen neugestältenden
Einrichtung von Offenbachs „HoffmannS Erzäh¬
lung  e n" hervor. Dr . Hans L ö»o e n s e I d hat das Text¬
buch recht ernstlich durchgenommen und auch im Dekorativen
ist die Oper nach dem Plan Löwenfelds in neue Farben ein-
gekleidet worden, die die Wirkung der Hauptvorgänge im
malerischen Sinne bedeutend verstärken imd verschönen. Die
LöwenieldscheEinrichtung fand bei der ersten TusführMg feg»
Stadttheater großen Beifall.
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Der Krieg gegen Rußland.
Der Zar wieder an der Front.

W. T.-B. Petersburg. 8. Nov. (Drahtbericht.)
Meldung der Petersburger Telegraphen -Agentur : Der
Zar und der Großfürst -Thronfolger sind von Zarskoje
Sselo an die Front abgerefft.

Ein russisches Großkampsschiss «nter-
gegangen?

Berlin , 8. Nov. (zb.) über Sofia kommt die Meldung»
daß dort seit einigen Tagen Gerüchte von dem Untergang
des ruffischen Schlachtschiffes „I m p e r a t r i z a M a r i a"
im Umlauf feien. Der Untergang werde auf eine Kessel-
cxplosion zurückgeführt.

Die „Jmperatrizu Maria " ist eines der vier neuesten
russischen Grotzkampfschiffe im Schwarzen Meer ; ihr Unter¬
gang würde einen besonders empfindlichen Verlust bedeuten.
Der Wafferverdrang beträgt 23 400 Tonnen , die Schnellig¬
keit 21 Knoten, die Besatzung wohl über 1000 Mann ; die
Armierung setzt sich zusammen aus zwölf 30,8-Zentimeter -,
zwanzig 13-Zentimeter -Geschützen und acht 7,8- und vier
0,3-Zentimeter -Geschützen der kleinen Artillerie.

Der Krieg der Türkei,
ver amtliche türkische Bericht.

W. T.-B. Konstantinopel , 7. Nov. (Drahtbericht .) Be¬
richt deS Hauptquartiers:

An der T i g r i S f r o n t belästigten wir den Feind durch
wirksames Artilleriefeuer südlich von der Stellung von
Felahie . Auf dem rechten Ufer des Fluffes zerstreuten unsere
freiwilligen Krieger eine feindliche Schwadron, fchlngen zwei
Jnfauteriebataillone , die der Feind zur Verstärkung schickte»
und zwangen sie zum Rückzug. Im Berlarfe dieser Kämpfe,
die für uns mit einem vollen Erfolg endeten, erlitt der Feind
große Berluste,  während unsere Verluste ganz unbe¬
deutend sind.

An der Kaukasusfrout  auf dem rechten Flügel
Scharmützel. Im Zentrum zerstreuten wir den Feind dirrch
unser wirksames Artilleriefeuer . Auf dem linken Flügel
roiesen wir mit Erfolg feindliche Erkundungsangriffe zurück.
Am 4. und 5. November unternahmen wir einen überraschen¬
den Angriff gegen die Insel Kecowa  westlich von An.
talia , die seit langem den B a n d i t e n als Zufluchtsort diente,
welche unter dem Schutze der feindlichen Flotte unsere Küste
überfielen und plünderten . Unsere Unternehmung war er¬
folgreich.  Eine große Anzahl Gewehre, eine Menge Mehl
sowie Bieh wurden erbeutet . Die Banditen hatten Ivü Tote;
wir machten einig? Gefangene » die gehängt werden sollen.
Ein feindliches Flugzeug , das am 6. November, um 2 Uhr
nachmittags , von Metelin kommend, über Vene fota in der
Gegend von Smyrna flog, wurde durch eines unserer Flug¬
zeuge abgefchoffenund fiel ins Meer . Der Beobachter und
der Pilot konnten nickt gerettet werden. — Kein Ereignis
von Bedeutnng auf den anderen Fronten.

Der stellvertretende Oberbefehlshaber.

Der persische Frerheitskampf gegen die
Russen.

Berlin , 8. Nov. Zum persischen Freiheitskampf wird
berichtet, daß der mächtige Stamm der Bachtiaren und das
Oberhaupt der Geistlichkeit in Jspahan zu den Türken über-
gegaugen seien unh Rußland den Krieg erklärt hätten.

fcle neutralen.
Einführung der allgemeinen Dienstpflicht

in Amerika?
Genf , 7. Nov. Wie die Havas -Agentur aus New Jork

meldet, beauftragte die Regierung den Generalstab mit der
Ausarbeitung eines Gesetzentwurfs für die allgemeine Dienst¬
pflicht, der dem Kongreß unterbreitet werden wird.

Botschafter Gerards Rückreiscabjichtcn.
Berlin , 8. Nov. (zb.) Einer Meldung des „New Jork

Harald ' zufolge hätte der Botschafter Gerard  eine Kajüte
auf dem dänischen Dampfer „Friedrich VIII ." belegt, der
New Dork am 6. Dezember verlassen werde.

Au; den verbündeten Staaten.
Der Thronfolger über die siaatserhaltende
Aufgabe des österreichischenDeutschtums.

Berlin , 8. Nov. An die Deutschen in Österreich hat sich
der Thronfolger Erzherzog Karl Franz Joseph mst der Auf¬
forderung gewandt, selbstbewußt und mit Stolz aufzutreten
und zu betonen, was sie jetzt in diesen, Kriege und auch
früher für den Staat getan haben. Sie möchten ihre Be¬
friedigung darüber äußern , daß der Deutsche seine alte
Mission als staatserhaltenoes Element  wieder
beweisen konnte, und daß es sich gezeigt habe, daß da? wahre
Deutschtum in Österreich, die dynastischen  Bestrebungen
und die st a a t s e r h a l t e n d e n Faktoren , eins seien. Der
„L.-A." meint : Wenn sich dieie Nachricht bestätigt, dann
könnten die Worte des österreichisch-ungarischen Thronfolgers
als ein wertvolles Unterpfand aufgeiaßt werden, das für die
rwtwendige innere Neugestaltung  in Österreich er¬
freuliche Aussichten eröffne.

Deutsches Reich.
Der Reichskanzler an Proseffor Boelcke.

W. T.-B. Dessau, 7. Nov. Reichskanzler v. Bethmann-
Hvllweg hat an Professor Max Boelcke, den Vater des ver¬
unglückten Fliegers , folgendes Schreiben gerichtet:

„Berlin , 4. Nov. Sehr geehrter Herr Professor ! Nach¬
dem sich die Gruft über denr Irdischen Ihres Sohnes ge-
fchloffen hat , möchte auch ick. Ihnen ein Wort herzlicher Teil¬
nahme sagen. Dieses H eldenleb en,  das so , jung zu
Ende gegangen ist, umschließt eine solche Fülle und
Wucht persönlichster Leistung,  daß sein Inhalt
nicht nach der kurzen Spanne seiüer Dauer zu bemessen ist.
Was der Trost  der Väter und ihr Stolz ist, aller , die dem
Vaterland das Leben ihrer Söhne gaben, das gilt noch in
besonderem Maße für Sie , da Sie Ihren Sohn auf der

_ Wiesbadener Tagdlatt. _
Höhe des Ruhmes  sahen . Es war ihm ein großes
Vollbringen  vergönnt . In herzlichem Mitgefühl Ihr
ergebener v. Bethmann - Hollweg,  Reichskanzler ."
Eine badische Vertrauenskundgebung für

den Reichskanzler.
W. T.-B. Karlsruhe , 7. Nov. Eine von zahlreichen

Bürgern der Haupt - und Residenzstadt Baden ?, die allen
politischen Parteien des Landes angehören, Unterzeichnete
Kundgebung nimmt Stellung zu den Anfechtungen und An-
feindungen , welchen unser Reichskanzler  als oberster
verantwortlicher Leiter der deutschen Politik in dieser für
das Vaterland so schicksalsschweren Zeit ausgesetzt ist, beklagt
und verurteilt die offenen und versteckten Treibereien
und schließt: „In festem Vertrauen stehen wir zu dem Reichs¬
kanzler, in der begründeten Zuversicht, daß, wenn die Stunde
des Friedens herannaht , das deutsche Volk in der Reichs¬
leitung wie in seiner Vertretung den tatkräftigen
weitblickenden Sachwalter  nicht entbehren wird,
zur Sicherung der Zukunft des Reiches und der Freiheit und
Wohlfahrt des Vaterlandes ."

Die Reichstagsersatzwahl für Dr . Liebknecht in Potsdam-
Osthavelland. Br . Potsdam,  8 . Nov. (Stfl. Drahtbericht,
zb.) Durch die Verwerfung der Revision de? Reichstagsabgc-
ordneten Dr . Karl Liebknecht  vor dem Reichsmilitärgericht
fft das Reichstagsmandat fiir den Wahlkreis Potsdam-
Spandau -Osthivelland erledigt,  und nach dem Wahlgesetz
für den Reichstag hat eine N e u a u f st c l l u n g der Wähler¬
liste für eine Ersatzwahl stattzufinden , wenn seit der Wahl
mehr als ein Jahr verstrichen ist. In den Kreisen der Pots¬
damer rechtsstehenden Parteien erachtet man einer Zcitungs-
äußernng zufolge die Grundsätze des Burgfriedens für
die Ersatzwahl als schwerlich anwendbar , weil Dr . Liebknecht
aus der- sozialdemokratischen Fraktion ausgeschieden und
seiner Partei im Reichstag nicht mehr angehört Hobe. Man
rechnet deshalb mit einer völlig fr  e i e n Wahlagitation,
zu der die verschiedenen Parteien bisher aber noch keine
Stellung genommen haben.

Kus Stadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

Tiitigkettrberichtder Uriessfürsorg« der Roten
Ureuzes.

Kriegsbeschädigtenfürsorge.
Heute nahmen 42 Kriegsbeschädigte die Beratungsstelle,

in Anspruch. 6 davon konnten in Stellung gebracht werden,
18 nahmen die Berufsberatung in Anspruch, 4 erhielten Aus¬
kunft über Militärrentensachen , 8 über Invalidenrenten , 4 er¬
hielten Kleiderscheine ausgestellt uiid 8 wurden in Unterricht
cingewiesen, einem Kriegsbeschädigten, der beide Beine ver¬
loren hat, wurde ein Selbstfahrer angcschafft und einem
Kriegsbeschädigten wurden die Mittel zum Besuch der Forst¬
schule bewilligt.

Insgesamt nahmen bis 1. November 797 Kriegsbeschädigte
die Hilfe der Abteilung in Anspruch, 479 konnten neue
Stellung erhalten , davon wurden 122 einem neuen Beruf zu-
gefühct und 98 wurden in ihrem früheren Beruf gehoben.
29 blieben weiter Soldat , 108 wurden zu weiterer Fürsorge
dem Heimatausschuß überwiesen. Gewerbliche Umbildung
erhielten 15 Beschädigte, 65 erhielten gewerblichen Unterricht,
um sich in ihvem gelernten Beruf weiter auszubilden , 145 er¬
hielten Unterricht in Stenographie , Maschinenschreiben, kauf¬
männischer Fortbildung , Schön- und Rechtschreiben, fremd¬
sprachlichen Unterricht usw. — Bei allen Kursen werden die
erforderlichen Lehrmittel gestellt. Verausgabt wurden : für
Lehrmittel 301.70 M., für Honorar und Schulgelder 829.20 M.,
für Fahrgelder und Verpflegung 648.81 M.» Barunterstützung
zur Anschaffung von Werkzeugen usw. 1179.62 M. Auskunft
in beruflichen Fragen wurde in 2599 Fällen erteilt . Auskünfte
in Invaliden - und Militärrentensachen wurde in 622 Fällen
erteilt und di? erforderlichen Schriftstücke angefertigt . 1378
Schriftstücke gingen ein und 2815 Schriftstücke aus.

Abteilung 10 des Kreiskomitees vom Roten Kreuz.

Während vir Onter der Front in breiter Linie kämpfen,
gibt es immer noch Kleinmütige und Verzagte. Wir wollen
die schwachen Seelen nicht schelten, daß sie nicht aufrecht
stehen, keine Kraft und Größe haben in den schwersten Stür¬
men, die je über die Menschheit dahingerast sind. Schlimmer
ist's, wenn ihre Schwäche nicht den Stolz des Schweigens
hat . Am schlimmsten, wenn mattherzige Schwarzseher , wie
Krankheitske-w.e zersetzend, lähmend, lebcnsfeindlich um sich
wirken. Dagegen müssen wir uns wehren , wie gegen unsere
ärgsten Feinde , denn wir wollen stark sein, wir müssen stark
bleiben. " Dr . E.

Liebesgaben der Stadt Wiesbaden.
Ban dem Militärpaketamt in Frankfurt war der Wunsch

geäußert worden, daß die als Weihnachtsgaben für die im
Feld stehenden Truppenkörpcr bestiiymten Sendungen recht
frühzeitig abgesandt werden möchten. Die Stadt hat diesem
Wunsch entsprochen, und Ende der vorigen Woche bereits ihre
Geschenke an die Sammclstellc geschickt. Bedacht wurden dabei
alle  Truppenkörper , welche, wie das erste und zweite
Bataillon des Füsilier -Regiments Nr . 80 und die zweite Ab¬
teilung des Feldartillerie -Regiments Nr . 27, hier ihre Gar¬
nison haben, sowie diejenigen, die, wie das Reserve-Jnfan-
terie -Regiment Nr . 80, das Landwehr-Regin ent Nr . 80, das
Landsturmbataillon Wiesbaden und die Reserve-Jnfanterie-
Regimenter Nr. 223, 253, 353 und 365 hier formiert worden
sind. Die Zusammenstellung der Sendungen unterschied sich
von derjenigen der beiden früheren Jahre nicht unwesentlich.
Ergangenen Weisungen gemäß nämlich mußte auf die (Bei¬
fügung von Wcllsachen, Etzwaren und Spirituosen Verzicht
geleistet werden, während ini übrigen die Richtschnur für sie
die Weisungen waren , welche von dem stellvertretenden Gene¬
ralkommando des 18. Armeekorps gegeben worden sind. Dar¬
nach sollte jede Kompagnie eine „Einheilskiste" erhalten . Ans
Beschluß des Magistrats wurde die Menge an Tabak sowie
Zigarren nicht unwesentlich vermehrt , andere , hierzulande
weniger begehrte Dinge aber etwas in ihrer Menge herabge¬
setzt. Um die Offiziere nicht ganz leer ausgchen zu lassen,
wurde für jedes Bataillon eine besondere Kiste für je 20 Offi¬
ziere der Sendung beigefügt. Die Liebesgaben der Stadt
Wiesbaden umfaßten 68 Einheitskisten für je 250 Mann und

Abend-Ausgabe. Erstes Matt . Seite S.
16 Kisten für je 20 Offiziere , insgesamt also die stattliche Zahl
von 70 Kisten. Es waren darin enthalten : Zigarren , Ziga¬
retten , Schnitt -Tabak, Pfeifen , Taschenmesser, Dolckmeffer,
Armerdolche, elektrische Taschenlampen mit Ersatzbotterien,
Mundharmonikas , Liederbücher, Kartenspiele, Bücher zur Un¬
terhaltung , Taschen- und Armeekalender, kleine Mappen mit
Briefpapier und Postkarten, Tintenstifte . Notizbücher. Hosen¬
träger , Taschenuhren, Seife , Nähpackchen, Wäsche und Fuß¬
lappen. Die Verpackung und die Abfuhr der 79 KisteH hatte
die Abteilung 3 des Kreiskomitees von: Roten Kreuz über¬
nommen und mustergültig durchgeführt. Außer diesen Liebes¬
gaben für die heimischen Truppenteile wird in den nächsten
Tagen noch eine größere Z i g a r c t t e n s e n d u n g abgehen,
um den tapferen Streitern vor Verdun , die so Großes ge¬
leistet und so viel Schweres zu ertragen hatten , eine kleine
Weihnachtsfrende zu bereiten . Diese Zigaretten sind an§
hiesigen Fabriken bezogen, nachdem Kenner gute, emvfch-
lungswerte Marken ausgewählt hatten . Die einzelnen
Schachteln tragen als Schmuck das Bild des Kronprinzen so¬
wie einen Gruß der Stadt Wiesbaden an die Armee. Von
den Kosten dieser Spende haben der „Rennklub" sonne zwei
Herren , die nicht genannt sein wollen, einen nacht unbeträcht¬
lichen Teil übernommen , ferner haben die Zigarettenfabrik
„Menes " 50 000, die Fabriken „Laurens " und „Wittenberg
u. Co." je 10 000 Zigaretten kostenlos zur Verfügung gestellt.
Einschließlich einer Zuwendung von 1000 M. an die Marine
beläuft sich der Aufwand der Stadt für Liebesgaben an unsere
Feldgrauen in diesem Jahre auf 35000  M ., ein Betrag , mit
dem. sie sicherlich die meisten Städte mit ähnlichen Verhält¬
nissen weit hinter sich zurückläßt.

— Ter Bezirksausschuß verhandelte heute zunächst auf
einen Antrag oes König!. Polizeipräsidenten , dem Althändler
Artur Landau,  zuletzt in Wiesbaden, den Gewerbebe¬
trieb  als Trödler zu untersagen.  Landau ist vielfach
und schwer vorbestraft, u. a. wegen Zuhälterei , wegen Be¬
trugs , wegen Hehlerei, und weilt zurzeit auswärts . Der An-
tragstellrr schließt aus diesen Vorstrafen auf die Unzuver-
lässigkeit zum Weiterbetrieb des Gewerbes. Der Bezirksaus¬
schuß gab dem Antrag statt. — Der Rentner Albert
Solomon  in Wiesbaden klagt wider den Magistrat tn
Wiesbaden wegen seiner Veranlagung zur WertzuwachS-
steuer  Der Kläger hat im Jahre 1891 ein größeres
Grundstück erworben und im Jahre 1912 einen Teil davon
wieder oerkauft. Die von ihm angeforderte Wertznwachs-
iteuer beläuft, 'ich auf 10 997 M. In der Sache ist früber be¬
reits entschieden, das betreffende Urteil jedoch aus formellen
Gründen , d. h. weil ein Magistratsmitglied allein nicht befugt
sei, einer: Einspruchsbescheid in Steucrsachcn zu erteilen,
wieder aufgehoben worden. Heute wurde auf Grund wieder¬
holter Verhandlung die Klage abgewiesen.

— Die Neuwahl der Mitglieder des Steuerausschnffes
der Gewerbeklaffen 3 und 4 für den Stadtkreis Wiesbaden,
sowie deren Stellvertreter für die Jahre 1917, 1918 und 1919
findet am 28. November statt. Wir verweisen auf die Be¬
kanntmachung der Steuerausschüsse in der vorliegenden
i ' iuuuuci.

— Volles Gewicht. Beim Magistrat  sind Klagen dar¬
über eingelanfen , daß bei dem Butter verkauf  das Ge¬
wicht der abgrlieserten Butter nicht stimmt. Wenn auch zu¬
gegeben werden muß, daß bei den geringen Mengen Butter,
die zur Verteilung gelangen, ein ganz genaues Abwiegen sehr
große Schwierigkeit bereitet , so muß doch, so weit wie irgend
möglich, das zur Berechnung gelangende Gewicht stimmen.
Käufer , die befürchten, daß ihnen zu wenig geliefert wird,
haben das Recht, die Lebensmittel auf einer Wage, die m dem
Verkaufsraum des Lebeasmittelhäadlers zur Verfügung
stehen m.uß, n a chz u w i e g e n.

— Festgenommene Deserteure . Samstag wurden in einer
hiesigen Wirtschaft durch Kriminalbeamte zwei Deser¬
teur?  iestgenommen , von denen der eine schon vor Jahres¬
frist keine Garnison verlassen hatte . Die Leute hatten sich
kurz vorher in dem betreffenden Hause einquartiert . Sre
trugen die Uniform von Feldwebeln, obwohl sie keinen mili¬
tärischen Grad innehatten , und wurden dem hiesigen Gar¬
nisonkommando überantwortet.

— Verhaftet wurde dieser Tage im westlichen Stadtteil
«in Drückeberger,  der sich schon seit zwei Jahren in
seiner Wohnung versteckt hielt . Wenn nach ihm gefragt
wurde, hieß es, er befinde sich in der Schweiz. Sobald die
Behörde nach ibm suchen ließ — was hier und da vorkam
verschwand der Mann hinter dem Vorhang der Balkontür,
wo er sich ganz oben einen Sitz zurechtgemacht hatte , zu dem
er sich mittels eines Seiles hinaufzog, wenn Gefahr im An¬
zug war . Den Hausbewohnern war es schon längst ausgc-
fallen, daß es stets ungewöhnlich lange dauerte , bis den Be¬
suchern der betreffenden Familie die «lbschlußtür geöffnet
wurde. Bei ihrem letzten Besuch wollten sich die Beamten eben
entfernen , als einer bemerkte, daß sich der Vorhaiig an der
Balkontür :n geheimnisvoller Weise bewegt«. Das fiel ihm
auf , und beim Nachsehen fand man den seltenen Vogel auf
seiner ungemütlichen Sitzstange. Dadurch, daß ein kleines
Kind in der Familie ist, war es dem Angsthafeii möglich, sich
während der langen Zeit seine: freiwilligen Gefangenschaft
iit Brot zu verimgen . . . .. -

— Unfall. Zwo, Kinder , welche sich spielend gestern nach-
rittig i» der Nähe des Rathauses auf der Straße herum-
cieben wurden überfahren und trugen Verletzungen an
stinden und Füßen davon. Passanten brachten die Kinder
u einem in der Nähe wohnenden Arzt, der ihnen die erste
iilfe anaedeihen ließ. Von dort wurden sie später nach dem
üdtiscken Krankenhaus übergeführt . Ihre Verletzungen sollen
iemlick erheblich sein.

— Klein« Nötig». Der Kbnigl. Opernsänger M o x Haas
,t «ne Koll-lUv-Ausstellung von Ölgemälden. Aquarellen und
eichnnnacn im Kunsigeweroehau- von A. v'enn, Wuh,Imstraß,
-ranstaltet. -_ _

Heues aus aller Welt.
Eine Fiichcrbarie im Sturm zersch-llt. W. T.-B. Bern,

7 Nov. Nach einer Meldung des „Petit Pärchen zerschellte die
Fischerharke„Marie Therese" im Sturm an der Rcrmanmschen
Küsta

Ein weißer H» i« . Berlin,  7 . Nov. Wer denk: bei diesen
Worte» nicht unwillkürlich an des Dichters Worte. Sie wollten er-
jagen den iveibcn Hirsch? Ter weiße Hirsch ist aber durchaus kein
Fabeltier. Ende Ollober 1916 bat dienncbr der Forstw Rutkowttz
iu Karwinden in den umfangreichen Schlodier Forsten «inen weißen
Hirsch erlegt.
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Handelsteil.
Bevorstehende englische Riesenanleihe.

Br. Haag , 7 Nov. (Eig. Drahtbericht ) An der Amster¬
damer Börse  verlautet : Das Gerücht über die bevor¬
stehende Ausgabe einer großen englischen Anleihe scheint
begründet zu sein . Es heißt , daß die englische Regierung
diesmal eine Riesenanleihe (bis zu 20 Milliarden Mark) auf
den Markt bringen will . Da die Anleihe zu 4Vj Proz . heraus¬
kommen wird , dürften voraussichtlich die Stücke der
zweiten , 4%proz. Anleihe gegen die künftige konver¬
tiert  werden . Die Regierung wird wahrscheinlich auf
diese Weise Zeichnungen bis zu 800 Millionen Pfund er¬
halten , die ihr aber kein Bargeld einbringeD , sondern wobei
es sich ausschließlich um Zeichnungen zu Konvertierungs¬
zwecken handelt , selbst wenn also 20 Milliarden Mark er¬
reicht werden sollten , dürften die Barergebnisse  sich
nur auf etwa 12 Milliarden Mark  stellen.

Der Ertrag der diesjährigen Tabakernte.
Es liegen nunmehr , wie der „Köln. Ztg.“ geschrieben

wir d, bereits aus einer Reihe wichtiger Tabakbaugebiete
im Deutschen Reiche amtliche  Nachrichten übei den
Ertrag der diesjährigen Tabakernte vor , die erkennen lassen,
daß wir in diesem Jahre einen erheblichen Mehr¬
ertrag  gegenüber den Vorjahren erzielt haben . Dieses
gerade für die Kriegszeit sehr erfreuliche Ergebnis ist
zurückzuführen auf einen stark gesteigerten Anbau , der in
erster Linie verursacht wurde durch die hohen Preise , die
gegenwärtig und wohl noch auf lauge Zeit für deutsche
Tabake gezahlt werden . Das neue , am 1. Juli d. J . in Kraft
getretene Gesetz über die Tabakabgaben,  das
den heimischen Tabak in bezug auf Belastung günstiger
stellt als den ausländischen , wird eine weitere Ausdehnung
des Anbaues zur Folge haben . In Baden und Württem¬
berg  hat der Anbau in diesem Jahre um rund eiu Drittel
der vorjährigen Fläche zugenommen . Auch der günstige
Ausfall der Ernte hat zu einer Steigerung der heimischen
Rohtabakvorräte wesentlich beigetragen , ln Baden beträgt
nach amtlicher Schätzung der Mehrertrag 2.5 Millionen Kilo¬
gramm , das bedeutet einen Zuwachs gegenüber dem Vor¬
jahr von 33 v. H. Die P r e i s e f ü r h e i m i s c h e T a b a k e
sind andauernd hoch, obwohl bekanntlich seit der Ver-
breuchsregelung auch für inländische Tabake Richtpreise
festgesetzt sind, innerhalb deren Grenzen die Preise von
einem Preisausschuß festgesetzt werden . Gute Sorten er¬
reichen heute einen Preis von 130 M. für den Zentner und
stehen damit manchen überseeischen Sorten bereits im
Preist ; gleich. Del \ jhe ErnteerSjag an heimischem Tabak
macht unsere Zigammerzeugung in erhöhtem Grade von
der überseeischen Zufuhr unabhängig , so daß jedenfalls
noch eine ganze Reihe von Monaten vergehen dürfte , ehe
wieder ein Bedürfnis nach Öffnung der Grenzen eintritt.
Die deutsche Einfuhrsperre  hat inzwischen auf
die Preise im holländischen Tabakhandel einen starken Ein¬
fluß ausgeübt , zumal eine günstige amerikanische Ernte
das Angebot wesentlich gesteigert hat . Es kommt hinzu,
daß das in Deutschland geltende Durchfuhrverbot für Tabak
auch den holländischen Tabakhandel mit den skandina¬
vischen Ländern stark beeinträchtigt . Die Wirkung dieser
verschiedenen Einflüsse kommt in einer geringen Nachfrage
nach amerikanischen Tabaken und in langsam aber stetig
sinkenden Preisen zum Ausdruck.

Banken und Geldmarkt.
w. Eine 4proz. Anleihe der Stadt Grodno . Grodno,

7. Nov. Einer Korrespondenz zufolge wurde der Staat
Grodno die Genehmigung zur Aufnahme einer 4proz. An¬
leihe bis zur Höhe von 132 000 Rubel in Markwährung er¬
teilt . Sie dient hauptsächlich zur Wiederinstandsetzung
urd Vervollständigung städtischer Einrichtungen und darf
von der Stadt frühestens nach Friedensschluß gekündigt
werden , feie wird dann zum vollen Nennwerte zurückge¬

zahlt . Die Inhaber der Schuldverschreibungen sind be¬
rechtigt . vier Monate nach dem Friedensschluß zu kündigen.
Dann muß das Kapital einen Monat später zurückgezahlt
werden . Das gegenwärtige städtische Vermögen wird nach
Abzug der Schulden auf mehr als 1 230 000 Rubel geschätzt.

* Verschmelzung von zwei Brüsseler Banken . Das
Fusicnsprojekt der Banque Internationale de
Bruxelles mit der Banque de Bruxelles  wird,
wie die „Fikf . Ztg.“ berichtet , der Generalversammlung
am 26 November zur Genehmigung vorgelegt werden . Die
Banque de Bruxelles übernimmt die Aktiven und Passiven
der Banque Internationale gegen 27 500 Aktien zu je 500
Franken nominal mit Dividendenberechtigung für 1916.
Das Umtausohverhältnis ist so, daß für 20 Aktien der
„Internationale “ 11 der Banque de Bruxelles gewährt
werden.

Amtliche Devisenkurse in Deutschland.
W. T.-B. Berlin, 8 . Novbr . (Drahtbericht .) Telegra¬

phische Auszahlungen  für:
New -York
Holland .
Dänemark
Schweden
Norwegen
Schweiz .
Oeaterrcieh-Ungarn
Bulgarien

5 .48 O . Mk . 5 .50 8 . für 1 Dollar
287 .25 O . c 227 .75 8 . - 160 Dulde«

156 .25 6 . c 100 Krone«
159 .503 . « 190 Kronen
159 .25 8 . < 100 Krone«

155 .75 O. .
159 .00 Q. -
158 .75 O. -
166 .87 O. .

68 .23 O. <
79 .00 G. -

166 .62 8 . - 100 Frau«
69 .05 8. « ioa Krone>
80 .00 B. . 100 Le » i

Industrie und Handel.
* Adler u. Oppenheimer , Lederfabrik , A.-C , Straß-

burg L Eis. Der Abschluß für 1915/16 gibt , wie die Ver¬
waltung mitteilt , nach vorsichtiger Bewertung aller Aktiven
und unter vorheriger Berücksichtigung der Kriegsgewinn.
Steuer-Rücklagen für die beiden ersten Kriegsjahve einen
Überschuß von 5426854 M, (1, V, 8 454 246 M.), Die Vor-.
Walfang schlägt vor, hiervon 20 Proz , Dividende (wie i, V,)
stuf lg Mili, M, Grundkapital zu verteilen , 1 Mill, M, (i, V,
2 Mili: M .) zur Bestreitung von Unkosten für den Übergang
von der Kriegswirtschaft zur Friedenswirtschaft in Rück¬
lage zu stellen , wieder 250 000 M, für Vergütung an Auf-
gichtsrat und Beamte , 1% Mül. M. (1. V. 2Va MUL M.) für
gemeinnützige Zwecke zu verwenden und auf neue Rech-
nuig 27G 354 M. (1. V. 254146 M.) vorzutragen.

* Biaucretabschlüsse , Die Hofbterbrauerei Hanau
vorm , Koch  bleibt auch für das abgelaufene Geschäftsjahr
dividendenlos , — Die Aktionbierbrauerei Gohlis beantragt
als Dividende wieder 5 Proz . auf beide Aktiengattungen.

* Kohlenprciserhöhung in Oberschlesien . Einige Ober¬
schlesische Kohlengruben erhöhten neben den Ausfuhr¬
preisen nach Österreich auch die reichsdeutschen Inlands¬
preise für November und Dezember um 1 M. pro Tonne.

* Die Schrauben - und Mutternfabrik , vormals S. Rielim
u. Söhne, A.-G. in Berlin , wird für das mit dem 30. Sep¬
tember abgelaufene Geschäftsjahr aller Voraussicht nach
eine gegen das Vorjahr etwas erhöhte Dividende ans¬
schütten (Im Vorjahr wurde die Dividende von 8 Proz,
auf 12 Proz erhöht .)

* Der Verband der Fabriken verzinkter Eisenblecli-
waren hat den Teuerungsaufschlag von 7 Proz . auf 100 Proz.
erhöht.

Marktberichte.
* Vom süddeutschen Bauholzmarkt . Mannheim,

7. Nov. Am süddeutschen Bauholzmarkt sind mit üblicher
Waldkante geschnittene Fichten - und Tannenkanthölzer
licht unter 90 M. für das Kubikmeter frei Waggon Ober¬
rhein käuflich.

Wettervoraussage für Donnerstag, 9. November 1916
▼• n der meteorologische » Abteilung des Physikal . Vereins zu Frankfurt a. M

Veränderlich , einzelne Regenschauer , mild.
Wasserstand des Rheins

am 8. November.
Biebriett . Peffel: 2.01 m gegen 2 01 m ara gestrigen Vormittag
Caufe . » 2.H » » 2 .43 » » » >
Maias . 1 .2 J > * 1.30 > > » »

Gewirmarrszirg
der

234. Königlich Preußischen Klassenlotterie.
5. Klasse. I. ZieHungstag. 7. November 1916.

(Ohne Gewähr . H. 81. SB.) (Nachdruck verbot «».)

In der Vormittag  S -Ziehung wurden Gewinne über
240 Mark gezogen:

S Gewinns zu 10000 Mark . 27830 84147 49087
84 Gewinne zu S000 Marl . 8197 7365 9702 10290 25308 30580

42114 44788 51875 53176 58838 61257 63570 63709 67096 68719
72351 73514 74637 75669 84726 106612 111132 U2340 116889
118247 123555 124570 137669 142371 145733 157431 161055 164049
178783 165066 185891 193691 212726 219242 223186 231370

156 Gewinne zu 1000 Mar !. 2008 2961 3512 5851 8627 9247
11721 14219 20291 20361 21913 22817 23476 26075 29601
80719 37577 39517 44732 48286 49623 60429 65758 57481
64402 70133 70715 82156 83714 85199 86157 86288 88565
92130 95285 98130 100435 105606 111633 112541 124651
126719 127Ö67 128814 129289 140435 140810 141233 141792 143478
143852 148865 147789 149074 155656 155696 157473 159848 161796
163479 167505 168038 169986 187016 189154 190762 188419 200020
204231 204520 214341 220664 221818 221820 225444 227595 231428
233733

202 Gewinne zu
12404 13987 16371
37387 39710 42938
60958 53351 63889
67565 69434 72074

500 Mark . 1817 5117 5944 6597 8233
16559 17103 18082 25337 28038 29337

43888 46217 47038 47106 60169 60253
54026 60825 60929 63154 63198 63299

. . . . . 74140 77949 79578 84844 89012 90508
91083 91423 92945 " 96332 99711 106844 107676 109415 109742
116310 121274 123935 128500 128866 130830 131210 131964 137443
138016 138699 140242 149742 156237 156434 168187 159213
164771 166766 107093 167289 168099 169441 169779 176301 176689
179346 184484 187749 188589 191990 192406 196008 19*050 200743
201473 208906 206375 211533 216435 216762 221287 226967 226054
226233 226928 230556 230895 231559 231750

In derNachmittagS - Ziehung  wurden Gewinne über
240 Mark gezogen:

4 Gewinne zu 10000 Mark. 184951 203989
10 Gewinne zu 5000 Mark . 16786 156238 172934 182877 196210
74 Gewinne zu 3000 Mark . 6811 8220 14495 19917 23788 36147

44909 54054 57339 59601 59609 67628 75687 84688 86130 86520
49719 95331 106140 116646 120545 12*532 131909 136032 145439
löü '̂ Ol 173076 180703 180884 185702 191854 194136 204314 224065
226366 228938 233430

166 Gewinne zu 1000 Mk. 213 2781 8661 9842 11880 15512 1845S
19673 28248 21*13 22711 27672 29734 30747 33124 37449 381K
38268 41732 50240 61799 56830 69663 62163 , 67248 63058 69257
738‘>7 74438 84876 88418 89946 93853 93937 94487 94882 95774
98295 104307 106128 188748 112424 114363 116534 116028 118318
121348 125232 125702 125996 126102 127118 127559 135890 139383
140323 142321 143222 149524 165657 166354 167022 167045 171058.
177533 180161 180529 180896 187310 196649 197458 201604 210993
217673 217645 217943 219551 226029 228514 230130 230822 231943
233643

218 Gewinns zu 500 Mark . 2098 4625 6584 7260 8581 9721
9859 11242 12955 14071 16440 20421 21526 23426 2SS45 35414
38333 40651 41019 45217 53652 55562 68423 62186 62266
63478 66327 67538 74197 86J10 87860 88068 88632
39555  91800 94294 95364 96627 98216 99550
101867 101875 103594 104394 104579 106760 111134 112826 115179
120005 124038 125644 129996 135052 137527 137939 137968 138629
141236 111961 142160 144696 147680 150809 151801 154581 155759
166601 167247 157388 157610 158921 168298 160748 1841« 7 164261
164527 170505 174703 177213 177904 182881 183036 185639
186753 187290 188815 188948 196938 200212 201153 291436
203442 206936 207057 212278 213674 215303 215713 216290
216779 218849 219853 221210 923651 228123 2S121o 232434
233255 _ ,

Im Gewinnrad « verblieben: 2 Prämien zu 800000 , 2 Gewinne
au 500000 , 2 zu 200000 , 2 zu 150000 , 2 zu 100000 , 2 zu 75000, 2 zu
60000 , 4 zu 50000, 6 zu 40000, 24 zu 30000, 36 zu 15000, 90 zu 10000,
230  zu 5000, 3042 zu 3000, 6178 iu 1000, 8474 zu 600 Mark.

vre AVenS-Ausgave «mfatzt s Setten

HauptschrifNeiter : A. Hegerhorst.

Beraiitwortlich für b -utiche Politik : « . Hegerhorst! für  Luria »b»»olil« :
Or . phil . Sf Sturm;  für den Unterbaltungsteil : B . 2. N a ue nb orf.  kür Nach¬
richten aus Wiesbaden und den Rachbarbezirken : I . V . : H . Dietenbach,  lins
.zserickisinal " : H . Diesenbach: für „Svorl und Lustsalwt " : I . SB.. C . Losacker,
für „ Verinilchtes " und ben „Briefkasten " ' T . Losacker:  iür den Handelsteil W . Gtz;

für die Anzeige » und Reklamen : H. Dornauf;  fämtlich , n Wiesbaden.
Druck und Verlag der L. Schellenberglche»  Hof -Bnchdruckerei in Wlesoaae ».

Svrechstunde der Schristleiinna U bi« 1 Ubr.

IF H
Bekanntmachung.

Am 9., 13., 14., 18., 16.. 17.,
20., 21., 23., 24., 25., vormittags,
27., 28., 29. u. 30. November 1916
findet von vormittags 9 Uhr bis
nachmittags 5 Uhr im „Rabengrund"
Scharsschießcn statt.

Es wird gesperrt : Sämtliches Ge¬
lände, einschließlich der Wege und
Straßen , das van folgender Grenze
Umgeben wird:

Friedrich - König - Weg, Jdsteiner
Straße , Trompeterstraße , Weg hinter
der Rentmauer (bis zum Kesselbach¬
tal ), Weg Kcffelbachtal, Fischzucht zur
Platter Straße . Teufelsgrabenweg
bis zur Leichtweishöhle.

Die vorgenannten Wege und
Straßen , mit Ausnahme der inner¬
halb des abgesverrten Geländes be¬
findlichen, gehören nicht zum Ge¬
fahrenbereich und sind für den Ver¬
kehr freigegeben. Jagdschloß Platte
kann auf diesen Wegen gefahrlos er¬
reicht werden.

Vor dem Betreten des abgesperrten
Geländes wird wegen der damit ver¬
bundenen Lebensgefahr gewarnt.

Das Betreten des Schießplatzes
„Rabengrund " an den Tagen , an
denen nicht geschossen wird, wird
wegen Schonung der Grasnutzung
ebenfalls verboten.

Garnison -Kommando.
Auf Grund des 8 46 des Gewerbe¬

steuer-Gesetzes vom 24. Juni 1891
bat die
Neuwahl der Mitglieder der Steuer-
ausschüfse der Gewerbesteuerklassen 3
u. 4 für den Stadtkreis Wiesbaden,
sowie deren Stellvertreter für die
Jahre 1917, 1918 und 1919 stattzu¬
finden.

Zur Vornahme der Wahl der Mit¬
glieder und Stellvertreter der Ge¬
werbesteuerklaffe 3 habe ich Termin
aus

Donnerstag , den 23. November,
vormittags 9 Nhr,

im Sitzungssaale der Einkommen¬
steuer-Veranlagungskommission

Friedrichstraße 32, Zimmer 12,
und zur Vornahme der Wahl der
Mitglieder und Stellvertreter der
Gewerbesteuerklasse 4 auf

Donnerstag , den 23. November,
vormittags 11 Uhr,

ebendaselbst anberaumt , zu dem die
hiesigen wahlberechtigten Gewerbe¬

treibenden hierdurch eingeladen
werden.

Wahlberechtigt sind die in den be¬
treffenden Gewerbesteuerklaffen ver¬
anlagten Gewerbetreibenden mit
folgenden Einschränkungen:

Wählbar sind nur solche männliche
Mitglieder , welche das 28. Lebens¬
jahr vollendet haben und sich im Be¬
sitze der bürgerlichen Ehrenrech*«
befinden. Von mehreren Inhabern
eines Geschäftes ist nur einer wähl¬
bar und zur Ausübung der Wahl-
befugnis zu verstatten . Aktien- und
ähnliche Gesellschaften üben die
Wahlbesugnis durch einen von dem
gesckäftsfiihrenden Vorstände zu be¬
zeichnenden Beauftragten aus : wähl¬
bar ist von den Mitgliedern des ge-
schästsführenden Vorstandes nur
eines. Minderiährige und Frauen
können die Wahlbefugnis durch Be¬
vollmächtigte ausüben , wählbar sind
Letztere nicht. Niemand darf mehr
als eine Stimme abgeben: die Ueber-
tragung des Stimmrechts ist unzu¬
lässig.

Die gemäß 8 7 des Gewerbesteuer¬
gesetzes steuerfrei veranlagten Ge¬
werbetreibenden ftnd weder wahl¬
berechtigt noch wählbar/

Wird die Wahl der Mitglieder und
Stellvertreter seitens einer Steuer¬
gesellschaft verweigert oder nicht
ordnungsmäßig bewirkt, oder ver¬
weigern die Gewählten die ord¬
nungsmäßige Mitwirkung , so gehen
die dem Steueraussckmffe zustehen-
den Befugniffe für das betreffende
Steuerjahr auf den Vorsitzenden
über.

Endlich wird noch ausdrücklich be-
merkt. daß alle diejenigen, die sich
im Termin durch Vorzeigung einer
Gewerbesteuer-Zuschrift oder Zettels
aus dem laufenden Steuerjahre
nicht auszuweisen vermögen, von der
Wahl zurückgewiesen werden können.

Wiesbaden. 3. Nov. 1916.
Der Vorsitzende der Stenerausschüffe

hrr (Memerfieftetterflofff " st n, 4.

UMtmiliche Aachen
5 Miet - Pianos

Kaufe alte Lack- u. Oelsarben-
Reste u. deral. Offert , u. H. 204 an
die Tagbl.-Zwgst.. Bismarckring 19.

iKarthago!?°
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Linoleum,
Qmir . 4 Mk., billiger wie Anstrich,

Jnlaid -Läufer , Tapeien -Reste.
Tavrfenhans Wagner , Rhein str. 79.

Morgen Donnerstag
und Samstag

Prima
Pferdefleisch.

ItUnumns DWWerel.
Mauergasse 12 . Tel . 3244.
(Schlachtpferde werden stets angekauft.)

Ein besserer

. ■ Stutz -Flügel

Eleg. neues Kostüm und Mantel,
neue Herbst-Modelle billig zu ver-
ka ufen Röm erberg 3, 1._ _

Fast neue versenkb. Nähmaschine,
18k. Damenuhr , eleg. bl. Kinderwag.
n. Kinderbadew., Holl., vsch. Zithern,
gute Geige. Grammovb. mit Platten,
eins. Koffer, Schuhe (361 u. Bersch.
g. billig ab KL Webergaffe 13, Part.

SÄ Welkmmlle
für Perlen , Brillanten , Pfandscheine,
altes Silber , Löffel, Gabeln , Becher,
Leuchter, Dosen, Kannen , Service
»sw.: zahle per Gramm 10—15 Pf.

A . Crefzhals,
_ Webergaffe 14._

Suche zu kaufen
wohlerhaltenespianino

aus renommierter Fabrik. Nähere
Angabe mit äußerstem Preis gegen
Kaffa wollen unter M. 2549 an den
TogbL-Berlag gerichtet w. F57

««sucht , sowie zum Lernen ein
„ Off. u. J. 971 a.

IV UlV Hli.  d . Tagbl .-Verl.

Zahle hohen Preis
für getr. Schuhe, Herren - u. Damen¬
ileider , Pfandscheine, Silber.

Lu dwig» Wa ge mannstra ße 18.Altertümer!
Möbel, Gemälde, Figuren , Taffen,
Basen, sow. Silbersachen zu höchsten
Preisen zu kaufen aesucht. Offerten
u. K. 324 an den Taab l.-Berlaa.

Ganze Nachlässe,
einzelne Möbel, sowie Einrichtung.

gegen sehr gute Bezahlung
zu kaufen gesucht. Offerten unter
L. 324  a n de» T agbl.-Be rlag.

Bis zu 2v°/„
zahle ich mehr kür gebrauchte Möbel
und Betten . Kaufe ganze Einrich¬

tungen und Nachlässe.
G' ünseld. Mainz, Gr . Q uintin str. 11.

vollständige Wohnungs . u. Zimmcr-
Einricht., Nachläffe, einzelne Möbel¬
stücke. Antiquitäten , Pianos , Kaffen-
schränke, Kunst- u. Aufstellsachen re.
Gelegenheitskaufh. Ehr . Reininger,
S chwalbacher Str . 47. Telep hon 6372.

Für Flaschen, Metalle,
Säcke, Schube, Korken,

Sasenfelle , Kleider zahle höchste
Preise . Still , Blücherstr. 6. Tel. 3164.

Junges Mädchen,
welches sich für den Empfang u. als
Hilfe im Operationszimmer aus¬
bilden will und in der freien Zeit
leichte Hausarbeit mit übernimmt,
wird bei Vergütung sofort oder zum
15. November gesucht. A. Förster,
Dentist , Sviegelgaffe 1, 2.

INA. fiiMlnfiidtt
Fantasiespieler , sof. ges.

HniDii-Iliealer,

Achi.il1.» er
militärfrei , für sofort

gesucht
Elektrizitäts -Aktien-Gesellschast

vorm. C. Büchner,
_ Orant enstr aße 40._
GmaMer Wemble-Meler
(in Cello und Klavier gleich be¬
wandert ) sucht Stellung , wvmöglich
nur abends in befferem Ensemble.
Off, u. G. 201 an den TagbL-Berl.

Verloren.
Schaffnerin verl. 3. oder 4. Porte¬

monnaie mit etwa 120 Mk. Pavierg.
u. Ausweisk., ganzer Lohn u. noch
abzulief. Geld. Finder erhält die
Hälfte als Bel. Am Römertor 3.

Brosche,
vergoldet, mit klein, blauem Stein.
Dienstagnachm . verloren . Geg. BeL
abzugeben Blücherstraße 46, .1 St.

Nklichirliis- nid]t ed)t,
Freitagabend Residenz-Theater oder
Straße Verl. Gegen gute Belohn.
abz. Blücherstraße 14, bei Butzbach.

Dienstagabend nach 11 Nhr aus
Möhringstraße nach Neudorfer Dir.

Spitzenkragen
in weißer Tüte Verl. Gegen g. BeL
abzug. Biebricher Straße 39, 1._ _

Ein Paket mit schw. Seide verloren
Nikolasstr. Abz. Walramstt . 13, 2 r.

Derjenige,
welcher Dienstagabend eine Damen-
Tasche im Foher des Thalia -Theater
an sich genommen hat, ist erkannt u.
wird ersucht, dieselbe an der Kaffe
abzugeben, widrigensfallS Anzeige
erfolgt.

:Karthago!?
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Mehelsberg 6
Grösstes Spezial -Geschäft
für moderne Frisuren und

Haar-
arbeiten.

Mässige Pre:se.
Anfertigung aller  U aararbeiten auch von ausgekämmten Haaren.

StMifcher Lerkluis
Bleichstratze 28.

Donnerstag:

Miner Mim»1.30  L
MinerScheW«.!.HL

Offiziers- Winter - Mäntel
neuer Art 125 Mark.
Umhänge, Waffenröcke, kleine Röcke,
Feldblusen, lange Hosen, Reil- und

Stiefelhosen , sofort lieferbar.

Warme Md wasserdichte Feldbekleidung.
Werkstätten für Aenderungen und Reparaturen.

Gebrüder DSrner
Bekanntes Spezialgeschäft.

Mauritiusstrasse 4. — Telephon 571. J
Baseliueseife

Dr. Betlimann’s
Durch ihren Vaselinegehalt das
idealste Mittel , die Haut weich und

geschmeidig zu erhalten.M o l'fnl|| 11 Kirchgaffe 11.. V. ntülii,  Telephon 2199.
Seifen . Lichte, Bürstenware » usw.

Hedersohlen-Schoner
per Stück 114—2—2% Pfg .,

per Pfund 3.80 Mk.
Wiederverkäufern billiger.

Hartmann , 42 Nerostraße 42.

Meine Bleiche
,st von heute ab geschlossen und darfnicht mehr betreten werden.

Fr . Thiel Nachfolger.

Ia Weitzerübe«
undMofMen

[zu Speisczweckeneingetroffen.

5. J. Meyer,
_ Kirchgasse 50.

Pchhüte,
Pelzkragen, sowie Pelzsachen aller
Art werden nach der neuesten Mode
unbearbeitet . Tadellose Ausführung.
Brlllge Berechnung.

Jenny Matter . Bleichstraße 11

Kartoflfelkisten
Obstgestelle
Vorratsschränke
Flaschenschränke

preiswert vorrätig.

Goldparmänen u. Rambor -Reinetten
billig abzug. Hrllmundstraße 54.

Pracht-Edelobst
preiswert abzugeb., nur an Private.
Näh. Weißenburgstr . 6, 3 r., 9—11.

Sarglager
Jakob Thurn,

Schreruermeister
Schachtstratze 25 , 1.
grau,geuctüeifertnnn

-Lieferung
von und nach auswärts.

Wiesbadener Tagblatr.
jedes Quantum
liefert billigst

August Ritzel. Platter Straße 130.
1793 Fernsprecher 1793.

Schwarze Kleider,
Schwarze Blusen,
Schwarze Böcke,
Trauer -Hiite,
Trauer -Schleier,
Trauer -Stoffe,

vom einfachsten bis zum
allerfeinsten Genre.

S,BllSlHLCo.,
Kirchgasse 39/41.

K0O

Mend -Ausgabe. Erstes Blatt.
hilft über Nacht.
In harten Fällen

3—4 Nächte. Erfolg garantiert . Nach¬
ahmungen weise zurück. Niederlage:
Schützenhof-Apothele, Langgasse 11.

Wiesbadener
KcOMiigs-IiiOitiil
Gebe. Ueirgelmuer

Dampf -Kchreinerei.
Eegr. 1856. n )s

Telephon 411.

Schwalbacherstr. 56.
Lieferanten des Serei aS

für Feuerbestattung,
llebernahme von lieber-

sührungen von und nach aus¬
wärts mit eig Leichenwagen.

Danksagung.
Allen denen , die an unserm

schmerzlichen Verluste Anteil
nahmen, besonders d. Ehren¬
geleite des Landst.-Batls.
Wiesbaden , dem Garnisons¬
kommando, dem Militär-
Verein Wiesbaden , dem
Männergesangverein Union
und für die trostreichen Worte
des Herrn Pfarrer Schlosser
sagen wir unfern innigsten
Dank.

Fam . Otto u. Auto« Engel.
Christian Horz.

Wiesbade«, 8. Nov. 1916.

PoitlirapniL
Für die vielen Beweise

aufrichtiger herzlicher Teil¬
nahme bei unserm schweren
Verluste unseres lieben Kindes

sagen wir allen, besonders
der Frl . Lehrerin und seinen
Mitschülerinnen, unsern tief-
gefühltesten Dank.

Die trauernden
Hinterbliebenen:

Georg Sommer u. Krau
und Sohn.

Den Heldentod fürs Vaterland fand bei einem Sturmangriff
nach 26monatlichem Ringen an der Front unser unvergeßlicher
lieber guter Bruder . Schwager, Neffe und Onkel, der Kaufmann

Walter Tremus
Unterofffrier beim Inf .-Regt 18?,

Inhaber des Eisernen Kreures 2. Hlaffe
ttnt» des Hamburger Hanseatenkreuzes,

im Alter von 31 Jahren.

In tiefer Trauer:
Wilhelm Tremus,

Heinrich Tremus u. Fra«, GUa, geb. Keilberger.
Kouis Ochs u. Fra«. Katchen, geb. Tremus,

Adele Schaffer.
Wiesbaden» den 6. November 1916.

Der Unterzeichnete Verein hat in dem am 6. d. Mts. dahin¬
gegangenen

Herrn Sanitätsrat Dr. Ferdinand Lahnstein
seinen zweiten Vorsitzenden verloren.

Herr Dr. Lahnstein hat sich um das Zustandekommen
und die Führung und Förderung unseres Vereins hervor¬
ragende Verdienste erworben.

Wir werden ihm ein unauslöschliches Andenken be¬
wahren . «

Verein zur Errichtung eines isr . Krankenhauses
und Schwesternheims E.V.

Danksagung.
Für die uns beim Hinscheiden unserer lieben Schwester.

Schwägerin und Tante erwiesene herz!.Teilnahme, sowie Herrn
Pfarrer Grein für die trostreichen Worte, sagen wir unsern
innigsten Dank.

Familie Menxel.
Marg. Iasiusdi.

Wiesbaden , den8. November 1916.
Ludwigstraße 10.

Danksagung.
Für die uns erwiesene wohltuende Teilnahme beim Hinscheiden

unserer lieben Schwester und Tante,

Frau E . KÜlpp , Wwe.
sagen wir allen auf diesem Wege unsern herzlichsten Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen.

*
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1« « v « v Marl
im

Monat

braucht die Wiesbadener Uriegsfürsorge - es
Noten Nreuzes bei arökter Sparsamkeit.  Zur
viele Monate soll die Iubiläums -Sammlung des
vaterländischen grauen -Vereins diese - ringen-
notwendigen Nusgaben decken. Darum gebt!

Berühmt und sicher wirkend ist:Fischer^
Wiliu-WrnA -Mdt
zur Erhaltuna und Beförderung
eines vollen üvvtgen Haarwuchses,
lsie aibt früh ergrautem Haar , nam
u. nacl, seine natürliche Farbe wieder.

Nur zu haben bei:
Arau M. Fischer, Nerostrane 4, 2

s F242

Fett -Berteilnng.
Kegen Fettmarke9 wird von Donnerstag, den 9. November, bis

Samstag, den 11. November, Margarine und Butter abgegeben. Aus
jede Karie entfallen 60 Gramm Margarine und 30 Gram« Butter.
1 Der Preis ist 40 Pf. für je 60 Gramm Margarine und 30 Gramm

Wa!e°darf von dem Bezieher nur in dem Geschäft gekauft
werden, auf das der Knndenschein für Butter lautet. _

Der Verkauf erfolgt für Haushaltungen m,t den Anfangsbuchstaben:
8—8p Donnerstag, den 9.November, vorm. 8—11 Uhr,
P—R

N - 0
M

K—L Freitag,
H- J
F- G „
C- E
A—B Samstag,
T- Z
Sr—Sz „
A—Z n

Der Kundenschein

9.
9.
9.

10.
10.
10.
10.
11.
11.
11.

und die Brotausweiskarte

nachm.
tf

vorm.
n

nachm.
H

vorm.

nachm

11- 1
3—5
5- 7
8- 11

11- 1
3—5
5- 7
8- 11

11- 1
. 3- 5

5- 7
sind den Verkäufern

Wiesbaden, d. . II . 16.
Liebe Marie!

Erwarte Diät heute abend 8 Uhr . Wir gehen dann
zusammen in das neue Union-Theater auf der Rhein¬
strasse, gegenüber der Landesbank. Wie ich ehört habe,
soll es dort sehr schön sein und das Programm aus¬
gezeichnet.

Bis Wiedersehn diesen Abend Beine Freundin
Amalie.

Achtung
2090  IkOklOe la AM

treffen heute ein u. kommen zum Verkauf an Jedermann

Wiesbadener Arisch-Zentrale,
Ecke Rheinstrahe und Mvritzstrahe. Telephon 4» 20.

vorzuzcigen damit sie feststellen können, ob der Käufer in der Verkaufs
stelle überhaupt und während der betreffenden kaufberechi^ l rs.Der Verkäufer mnh in das Feld 15 der Brot-
a„sw iskarie einen Vermerk machen, sobald der Käufer

das $ 5*̂ genügend Vorrat für alle Kaufberechtigten vorhanden.
Wi esbaden, d-, 7. 1916. ^ ^ „„ „J 436

Herzliche Bitte!
„„„MM.litte!»|8t SpelfnBS öeSötlt.SWIMWO.“

fnnhprn audi aus zahlreichen anderen bedürftigen Familien. Wie gerne
mödite der Verein seine in der jetzigen schweren Zeit besonders segensreiche

weiter tortfeven aber die verfügbaren Mittel reichen langst Nicht
[ffi LU » »---U d. ,n- -nd du»,

seine Bestrebungen zu unterstützen. Einmalige Gaben, l°wr^ le,te Jahres¬
oder M- natsbeiträge werden von den Unterzeichneten dankb-̂ entgegen
genommen, ebenso von der Naffauischen Landesbank, de-n Verlag des
„Wiesbadener Tagblatt" (Schalterhalle rechts) und der „Wiesbadener Ztg. .

Der Vorstand : ^ „
Fräulein A. Mcrttens -Godesberg, Ehrenvorsitzende. rrtau Ober¬
staatsanwalt Laub. Frau General Benniu . errau Dr . Reben.
Fräulein M. Schocneseiffen. Frau H. Neizert . Landgerichtsdirektor
Neizert. — Der Engere Ausschuß: Fräulein H. Berl°. Fraulern
I . Böker. Rektor Breidenstein. Frau van Gülpen . Frau M. Hasiel-
bach. Frau Baurat Haeuser. Frau M. Hrymons. Fräul . M. Herbst.
Pfarrer Dr . Hüfner . Frau Sanitätsrat Lahnstein. Fräul . I . Lautz.
Frau Geh. Mcdizinalrat Pfeiffer . Frau H. Port . Frau General
Roether. Frau A. Schwank. Frau LandgericktSrat Schwarz. Frau
Justizrat Siebert. Freifrau v. Sybcrg. Pfarrer Beesenmeyer.
Dr. med. Walther. Frau Reg.-Rat Wittich. Frau Reĝ Rat Zaun.

Inr noch /.» ei Tage!
50 ’jo Seifenersparnis

erzielen Sie beim Gebrauch des

Wasdi-Äpparates„So -Wasch 66
Preis in Zink' Mk. 9.—, in Weissblech Mk. 8.—

„So-Wasch“ wäscht ohne reiben, ohne bürsten,
ohne Anstrengung in 5 Minuten einen Kübel Wäsche sauber.

Schau wasclien
heute und morgen zum letzten Male im Saale des Germania-
Restaurants , Helenenstr . 27, nachm, um 4 Uhr u. um 0 Uhr

Bitte bringen Sie schmutzige Leib- u. Küchen¬
wäsche, Kragen, Spitzen und Gardinen etc.
mit , die mit dem „So-Wasch“-Apparat vor
den Augen der Damen in 5 Minuten tadel¬
los gewaschen werden.

Der Apparat ist nach jeder Vorführung im Saale zu haben.

| Versand überall htn7|  Rahmungen!

Eintritt frei!

Kein Laden
in Wiesbaden

Wichtig für Interessenten l & a
Auf jeden Apparat, welcher » .§
sofort nach der Vorführung ^ s
bar gekauft wird, wird
nebenstehender Gutschein pqZ
in Zahlung genommen.

Gutschein W. T.
Mk. 1—.

nur gültig bis 10. Nov . 1916.

Z5pfe , Chignou «, Scheitel
und alle Arten Haar-Arbeiten werden
aus prima Schnitthaar angefertigt.
Bes. Arbeiten aus naturgrauen und
weissen Haaren,wie auch Reparatur.
Gediegene Arbeit, billige Preise bei

c. Brodtmann, Haarhandlung,
Rheinstr ., 34, Gartenhaus I. .

privat-5chule
für

Tanzenu. Hürnen
Adelheidstraße 33, P.

Zu einem Tanzkränzchen.
Beginn Mitte Srovember, er¬
bitte noch einige Anmeldungen.

Ermäßigtes Honorar.
]Tritz Sauer.

PelziDanm
wegen Aufgabe des Artikels mit10%Rabatt.

Lina Hering Wwe.
10 Ellenbogens»sse 10. im

Ia Tischlerleim
Drogerie Backe. TauuuSstraße 8.

zieftdenk-Theater.
Mittwoch, den 8. November.

Dutzend, und Fünszigerkartea gültig.

Das Konzrrt.
Lustspiel in 3 Akten von Herrn. Bahr.

Personen:
Gustav Heink, Pianist . W. Chandon
Marie, seine Frau . Agnes Hammer
Dr. Franz Jura . . . Hans Flies er
Delfine , seine Frau . Stella Richter
Eva Gerndl . . . . . Glse Batzer
Pollinger. Oskar Bugge
Frau Pollinger . . . . Minna Agte
Fräulein Wehner . . Wllma Spohr
Fräulein Selma Meier . E. Tillmann
Miß Garden . . . Marg. Hosfmann
Frau Claire Floderer . M. Lührssen
Frau Fanny Mell EllenE.v. Beauval
Eine Magd . Edith Wiethase
Ein Chauffeur. . . . Alduin Unger
Nach dem1. u. 2. Me größere Pausen.
Anfang 7 Uhr. Ende 9»/. Uhr.

Kurhaus-Veranstaltungen
am Donnerstag, 9 . November.

Abonnements- Konzerte.
Städtisches Kurorchester.

Leitung: Stiidt. Kurkapellm. Jrmer.
Nachmittags1 Uhr:

1. Reitermarsch 'aus „Simplicius“
von Joh. Strauß.

9 Ouvertüre zur Oper „Die Italic
nerin in Algier“ von G. Rossini.

3. Finale aus d. Oper „Euryanthe“
von C. M. v. Weber.

4. Mein Traum, Walzer von
E. Waldteufel.

5. Ein Wort, Lied von O. Nicolai
6. Ouvertüre zur Oper „Die Enb

führung aus dem Serail“ von
W. A Mozart.

7. Fantasie aus der Oper „Lohen
grin“ von R. Wagner.

8. Die Windsbraut , Galopp von
Jos. Strauß.

Abends 8 Uhr:
1. Germania, Festmarsch von Lux
2. Ouvertüre zur Oper„Der Schmied

von Ruhla “ von Fr. Lux.
3. Ave Maria, Lied von Schubert
4. Fackeltanz in C - moll vot

G. Meyerbeer.
6. Akademische Fest-Ouvertüre voi

Joh. Brahms.
6. Gebet aus der Oper „Der Frei

schütz“ von C. M. v. Weber.
7. Ballettmusik aus der Oper „Gio

conda“ von A. Ponchielli.
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